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Philaminthe .

Dran hab' ich ſchon gedacht ,
Und höre , welchen Plan ich mir dazu gemacht .

Herr Triſſotin , wenn ihr ihn auch nicht gerne ſeht ,
Und der vor allem dir , ſo ſcheint es , widerſteht ,
Das iſt der Mann , den ich zum Schwiegerſohn ernenne ,
Weil ich viel mehr als ihr des Mannes Werth erkenne .

Ganz überflüſſig iſt ' s, dagegen anzugehn ,

enn ich beſchloß es ſo , und darum ſoll ' s geſchehn .
u aber ſprichſt kein Wort mit ihr von dieſer Sache ,

Damit ich eh' r als du ihr die Eröffnung mache .
Wenn ſie ſich widerſetzt , will ich ſie ſchon beſiegen ,

Und wiſſen werd ' ich ' s auch , wenn du nicht haſt geſchwiegen .

U

U

Neunter Auftritt . “

Ariſte . Chryſale .

Ariſte .

Nun , Bruder , ſie iſt fort ; wie hat es ſich gemacht ,

Haſt du in dem Geſpräch den Antrag angebracht ?

Chryſale .

I
Ariſte .

Was iſt der Erfolg ? Wird Henriette ſiegen ?

Stimmt ſie uns bei ? Iſt ' s gut , wie jetzt die Sachen liegen ?

Chryſale .

Nicht ganz .

Ariſte .
39Verpweigert ſie' s?

Chryſale .

Ach nein .



Ariſte .

So ſage doch !

Hat ſie noch nichts beſtimmt und ſchwankt ſie etwa noch ?

Chryſale .

Das nicht ; jedoch ſie will , es ſoll ein Andrer ſein .

Ariſte .

Ein andrer Schwiegerſohn ? Was fällt der Frau denn ein !

Und wer ?

8 8 Chryſale .
Herr Triſſotin .

Ariſte .

Was ! Triſſotin doch nicht . .

Chryſale .

Ja , der ſtets von Latein und von Gedichten ſpricht !

93 Ariſte .
Und du , du willigſt ein ?

Chryſale .

Behüte ! nimmermehr !

3
Ariſte .

Was ſagteſt du dazu ?

Chryſale .

Nichts , und ich freu ' mich ſehr ,

Daß ich kein Wort geſagt , und mich zu nichts verpflichtet .

Ariſte .

Das iſt ein ſchöner Grund ! Du haſt viel ausgerichtet !

Haſt du ihr wenigſtens Clitander vorgeſchlagen ?

Chryſale .

Da ſie vom Andern ſprach , ſo durft ' ich das nicht wagen ;

Für beſſer hielt ich es , nicht weiter vorzugehn .

Ariſte .

O ſeltne Vorſicht das ! Man mußes eingeſtehn .
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Schämſt du dich nicht , Chryſale ? du biſt ja ganz erſchlafft !
Mein Gott , er iſt ein Mann und hat ſo wenig Kraft ,

Daß ſeine Frau ihn ſtets mit dem Pantoffel zwingt ,
Und was ſie auch verlangt , er fügt ſich unbedingt .

Chryſale .

ch Gott , du ſprichſt davon mit viel Behaglichkeit ,
1 weißt nicht , wie der Lärm mir in die Ohren ſchreit .

Ich liebe Fried ' und Ruh vor Allem auf der Welt ,

f1615
klich iſt die Frau , wenn ſie der Zorn befällt

philoſoph ' ſchen Sinn legt ſie ein groß Gewicht ,

Doc0 5 iſt ſie drum und milder wahrlich

Und ihre Lehre vom Verachten ird ' ſchen Gute

Hat keinen Einfluß auf Beſänft ' gung ihres B
Wenn man dem widerſpricht , worauf ſie ſich geſteift ,
O wie acht 15 lang der Sturm dann grauſig pfeift !

Kommt ſie in dieſen Ton , dann bleibt nichts mehr zu machen ,

Dann zittr ' und bebe ich, denn ſie wird dann zum Drachen .

Und doch verlangt ſie noch bei aller Teufelei ,

Daß ich ſie „ Herzchen “ nenn ' und voller Sanftmuth ſei.

A

Ariſte .

Geh ' mir ! denn unter uns , du ſelbſt biſt Schuld daran .

Von deiner Feigheit kommt ' s , daß ſie die Macht gewann ,

Aus deiner Schwäche weiß ſie ihre Kraft zu ziehn,

Du ſelber biſt es , der die Herrſchaft ihr verliehn .

Bei ihrem Uebermuth ſchweigſt du beſcheiden ſtill ,

Und an der Naſe führt ſie dich , wohin ſie will .

Du biſt ihr Sklav ' und Knecht ,doch ſiehſt du das nicht ein .

Haſt du denn nicht den Muth , einmal ein Mann zu ſein ?

Den Widerſtand der Frau mit 8 zu brechen

Und mit beſtimmtem Tondas

Geduldig gibſt du zu, daß jener Faſelek
Die Tochter , die du liebſt , ein ſchuldlos Opfer ſei ?

Daß bald ein Narr dein Geld in ſeinen Säckel ſchnürt ,

Nur weil er ſtets im Mund latein ' ſche Brocken füihrt ?

Wort : Ich will ' s ! zu ſprechen ?



Den deine Frau , wiewohl man als Pedant ihn kennt ,
UDen Philoſophen nur , den großen Schöngeiſt nennt ,

Mit dem in Poeſie , nach ihr , ſich Niemand mißt ,

Obgleich , wie jeder weiß , er nur ein Stümper iſt ?

Ich ſag ' es noch einmal : zum Spott iſt dieſe Sache ,

Und du verdienſt es ganz , daß dich die Welt verlache .

Chryſale .

Ja , Bruder , du haſt Recht ; ich ſeh ' es ſelber ein ,

Und feſter gegen ſie will ich von jetzt an ſein .

Ariſte .

Dran thuſt du wohl .

Chryſale .

Gewiß , es iſt gar ſehr betrübt ,

Wenn über ihren Mann die Frau die Herrſchaft übt !

Ariſte .

Ganz recht .

Chryſale .

Schon lang mißbraucht ſie meinen milden Sinn .

Ariſte .

Gewiß .
Chryſale .

Sie weiß zu gut , daß ich nachgibig bin .

Ariſte .

So iſt ' s.
Chryſale .

Noch heute ſoll ſie ſehn , daß ich kein Knabe ,

Daß meine Tochter mein , daß ich die Herrſchaft habe

Und einen Eidam will , der meinem Sinn behagt .

Ariſte .

So recht ! Jetzt thuſt du das , was ich dir längſt geſagt



49

Chryſale .

Du kennſt Clitander , weißt gewiß auch , wo er weilt ,
Oſorge doch, daß er zu mir herüber eilt !

Ariſte .

Ich thu es gleich.

Chryſale .

Zu lang ſah ich' s geduldig an ,
Und akler Welt zum Trotz zeig' ich mich jetzt als Mann !

—

—

Bibliothek ausländ . Klaſſiker. 16.
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